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Sechszigſter Jahrgang.
R 166. Mittwoch den 20. Juli. 1887
DSierteljährlicher Adynnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die am 14. d. Mts. ſtattgehabte Erſatzwahl
eines Reichstags Abgeordneten für den Wahlkreis
Merſeburg- Querfurt hat nach der heute von der
dazu beſtellten Kommiſſion bewirkten Zuſammen
ſtellung folgendes Reſultat ergeben
1) Zahl der Wähler
2) Abgegebene Stimmen 18548
3) Ungülti geg. 334) Gültige 186815Von den gültigen Stimmen haben erhalten
5) Gutsbeſitzer Karl Panſe zu Klein

eichſtädßt 3100736) Gutsbeſitzer Eduard Neubarth zu

Wünſchendorf 63367) Amtsrichter Dr. Pieſchel zu Eckarts

berg 113468) Handelsmann Adolph Hoffmann zu

alle aS. 7579) Zerſplittert haben ſich 3
Der Gutsbeſitzer Panſe iſt hiernach als ge-

wählt zu betrachten.
Querfurt, den 18. Juli 1887.

Der Wahl-Kommiſſarius,
Königliche Landrath.

Freiherr von der Reck.
Obst- Verpachtung.

Die Obſtnutzung in den Gewehrichten des
Unterforſtes Merſeburg ſoll

Montag, den 25. Juli 10 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 18. Juli 1887.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Gegen die von den ſtädtiſchen Behörden be-

ſchloſſenen Abänderungen des Fluchtlinienplans
für die Grundſtücke Entenplan Nr. 2 und 3 und
kleine Ritterſtraße Nr. 1 und 2, ſowie bezüglich
des Grundſtücks des Rechtsanwalts Wölfel in
der kleinen Ritterſtraße, ſind Einwendungen nicht
erhoben. Der abgeänderte Plan iſt demnach
nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
22. Juli er. ab im Communal Bureau während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1887.

e Der Magiſtrat. S
Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 19. Juli.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm iſt am Montag Mittag

1 Uhr in Begleitung der großherzoglich badiſchen
errſchaften von der Jnſel Mainau abgereiſt.
er Bodenſee war mit zahlreichen Fahrzeugen

bedeckt, deren Jnſaſſen den Kaiſerdampfer begeiſtert
begrüßten. Von Lindau aus hatte ſich der Prinz-
Regent Luitpold von Bayern mit Extradampfer

nach dem gegenüberliegenden Hafen von Bregenz
begeben und begrüßte dort den Kaiſer und die
badiſchen Herrſchaften, welche von lebhaften Be
grüßungen und den Klängen der Kaiſerhymne
empfangen nach drei Uhr dort eintrafen. Die
öſterreichiſchen Behörden und das Officierkorps
hatten ſich zum Empfange eingefunden. Die
Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem
Regenten war die herzlichſte. Jn Bregenz
wurde das Diner eingenommen und dann nach
anderthalbſtündigem Aufenthalt die Reiſe nach
Jnnsbruck fortgeſetzt, wo der Kaiſer über Nacht
bleibt. Stadt und Hafen von Bregenz zeigten
reichen Fahnenſchmuck, Auch in der alten Tiroler
Hauptſtadt wird es dem Kaiſer an warmem
Empfange nicht fehlen. Die Ankunft erfolgte
nach 9 Uhr.

Der deutſche Kronprinz beſuchte am
Sonnabend das Londoner Hospital für Hals-
kranke. Die Vorſtandsmitglieder führten den
hohen Herrn in der Anſtalt herum, deſſen be-
ſonderes Jntereſſe der Fall eines alten Mannes
erweckte, welcher gerade von einer ähnlichen
Wucherung, wie die ſeinige, geheilt worden war.

Jn Abweſenheit des Reichskanzlers und
des Grafen Herbert Bismarck hat Unterſtaats
ſekretär Graf Berchem die Leitung des
Auswärtigen Amtes in Berlin übernommen.
Auch Graf Herbert Bismarck hat einen hohen
ſiameſiſchen Orden erhalten.

Jn Berlin iſt die türkiſche Note wegen
der Wahl des Prinzen Ferdinand von
Koburg zum Fürſten von Bulgarien
eingegangen. Die Reichsregierung wird
ganz in Uebereinſtimmung mit den Kabineten
von Wien und Rom vorgehen und ihre Zu-
ſtimmung gleich dieſen von derjenigen aller an-
deren Mächte abhängig machen.

Der deutſche Preßfeldzug gegen
Rußland nimmt ein ernſteres Geſicht an.
Die Kreuzzeitung ſchreibt in einem Artikel,
in welchem ſie u. A. hervorhebt, daß kein Staat
ſo dicht vor dem Bankerott ſtehe, wie Rußland:
„Einzelne Stimmen bezeichneten die Angriffe auf
den ruſſiſchen Staats-Credit als ein Manöver,

Rußland zu einer Erneuerung des Drei-Kaiſer
Bündniſſes zu drängen. Wir hingegen glauben
ganz genau zu wiſſen, daß ein Bedürfniß zu
dieſer Erneuerung auf deutſcher Seite durchaus
nicht mehr vorhanden iſt.“ Uebrigens fangen
die ruſſiſchen Blätter bereits an, mit Repreſſalien
zu drohen, wenn der Krieg gegen die ruſſiſchen
Staatspapiere fortdauere, die ſich zum Verbot
deutſcher Einfuhr erſtrecken könnten!

Jn Straßburg iſt ein Theil der Altdeut-
ſchen mit der Reichstagskandidatur des reichs
treuen Rechtsanwalts Petri nicht einverſtanden.
Sie ſtellen den Grafen Moltke als Zähl-
kandidaten auf. Zweck hat das auf keinen Fall.

Die „Köln. Ztg.“ erklärt es für ganz
ſicher, daß ſich das Reichsbankdirectorium in
Berlin demnächſt mit der Frage einer Abände-

rung der Bedingungen für die Beleihung ruſſi-
ſcher Werthpapiere beſchäftigen wird.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſich
in einem längeren Artikel über die Nachrichten,
welche ſich mit einem Wechſel im preußi-
ſchen Handelsminiſterium beſchäftigten,
aus. Vorläufig bleibt es beim Alten
und der Reichskanzler alſo Handelsminiſter, für
welchen Staatsſekretär v. Bötticher die Geſchäfte
führt. Späterhin ſcheint ein Aufgehen des
Handelsminiſteriums in das Reichsamt des Jnnern
nicht ausgeſchloſſen.

Vom 16. Juli ab laufen die Reichs-
Poſtdampfer der oſtaſiatiſchen und
auſtraliſchen Hauptlinie fortan ſowohl
auf der Ausreiſe, als auf der Heimreiſe Genua
an. Jm Weiteren werden die Dampfer der
Mittelmeerlinie anſtatt zwiſchen Trieſt, Brindiſi
und Alexandrien fortan zwiſchen Brindiſi und
Port Said verkehren.

Der Berliner Schuhmacherinnung
ſind auf Grund des S 100 e der Gewerbeord-
nung die Jnnungsprivilegien verliehen
worden.

Die Münchener Gemeindebevoll-
mächtigten haben kürzlich eine Uniform
erhalten und es ſoll ihnen jetzt auch Gelegenheit
gegeben werden, darin zu glänzen. Der Königl.
Oberſtkämmererſtab hat auf Anſuchen ſeine Be
reitwilligkeit ausgeſprochen, in Zukunft bei Re
präſentationsanläſſen des Hofes nicht blos den
Magiſtrat, ſondern auch die Gemeindebevoll-
mächtigten in das Programm aufzunehmen.

Schweiz. Wie aus Bern gemeldet wird, hat
der Bundesrath beſchloſſen, daß auf Grund des
Monopolgeſetzes vom 20. Juli ab die Spritein
fuhr und die inländiſche Brennerei verboten iſt.
Deutſcher Spiritus iſt in dieſem Monat noch in
großen Mengen nach der Schweiz gegangen.

Belgien. Der Generalſtaatsanwalt des
Brüſſeler Appellhofes, Demaret, iſt eines mora-
liſchen Skandales wegen abgeſetzt worden.

Jtalien. Die Stimmung der italieniſchen
Bevölkerung kehrt ſich immer mehr gegen die
Expedition nach Maſſauah; die Koſten
ſind ſehr groß, der Steuerdruck ſchwer, und
Lorbeeren ſind nicht zu holen. Die Regierung
macht deshalb große Anſtrengungen, durch aller
lei günſtig klingende Meldungen die Bevölkerung
zu beſänftigen und von ihrem Widerſtande ab
zubringen. So wird verbreitet, der General
Saletta habe mit verſchiedenen eingebdrenen
Stämmen Bündnißverträge abgeſchloſſen, därunter
mit dem Stamm der Hababs, welche 15000
Mann für einen Feldzug gegen die Abeſſynier
ſtellen wollen. Das iſt die reine Flunkerei.
Ein ſo mächtiger Stamm exiſtiert dort gar nicht.

Frankreich. General Boulanger erklärt, daß
ſein Brief an den Abg. Laur in Paris, in welchem
er für die bei ſeiner Abreiſe ihm bereiteten Ova
tionen dankt und zur Abwechſelung abermals
ein Regierungsprogramm entwickelt, ein nicht
für die Offentlichkeit beſtimmter Privatbrief ge
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ache weiter zu verfolgen. Das Journal
des Débats konſtatirt, das Programm des
Miniſteriums Rouvier ſei, das Land zu beruhigen,
unfruchtbaren Agitationen ein Ende zu machen,
die Republik vor Abenteuern zu bewahren und den
Frieden nach Jnnen, wie nach Außen zu ſichern. Gut,
wenn die volle Programmausführung gelingt.
General Boulanger's Schreiben hat in der Pa-
riſer Preſſe einen förmlichen Sturm hervorgerufen,
ſie erblicken darin ein politiſches Pro-
gramm, das ein General nicht veröffentlichen
dürfe. Sie fordern eine Maßregelung
des Generals. Die Regierung wird aber
davon abſehen und das Schreiben nur als pri-
vate Aeußerung anſehen. Miniſter Spuller
betonte auf einem Bankett in Lyon, die
Regierung wolle nicht den Kampf, ſondern
den Frieden, nach innen wie nach außen.

Der Pariſer Correſpondent des Standard
ſchreibt, daß er niemals eine armſeligere
Truppenbeſichtigung geſehen habe, als die
letzte Pariſer Revue: „Die Jnfanterie war kraft-
los, ſowohl im Marſchieren, wie in der Haltung,
und hielt weder Schritt noch Abſtand. Die
Bataillone waren nicht über 400 Mann ſtark.
Es fehlte bei dem Ganzen der letzte Schliff. Die
Geſpanne der Artillerie ſahen ſehr abgeſchabt
und ſchlecht beritten aus. Am ſchlimmſten ſtand
es mit der Kavallerie. Jedem Militär mußte
deren Vorbeiritt ein Lächeln ablocken. Brillant
waren nur die Kadetten von St. Cyr, die Ar-
tillerieſchule von Verſaille und die Pariſer Garde.
Mit den deutſchen Paraden hält dieſe
Revue auch nicht entfernt einen Ver-
gleich aus, ſie macht Boulanger's Leitung
wenig Ehre!“

Rußland. Der Prozeß gegen die Officiere
der Militärſchüler, die an nihiliſtiſchen Um-
trieben betheiligt ſind, ſoll demnächſt ſtattfinden.
Wie es heißt, ſind es etwa dreißig Perſonen, die
ſich meiſt ſchon lange in Unterſuchungshaft be
finden. Man wollte abſichtlich dieſen Prozeß
von den anderen trennen. Aus Odeſſa wird
gemeldet, daß dort ein engliſcher Staatsbürger,
Dr. Dillon verhaftet worden iſt, weil er
in einem Tramwaywagen auf demſelben Sitze
geſeſſen, hat, welchen der Gouverneur der Stadt
einnahm. Der Engländer kannte denſelben gar
nicht. Dr. Dillon wurde ſpäter zwar wieder
freigelaſſen, aber mit Ausweiſung bedroht.
Die Nachrichten von bevorſtehenden Un-
ruhen in Mittelaſien häufen ſich. So
ſind Berichte über wachſende Unzufriedenheit in
Bochara eingegangen. Man erfährt, daß die
Häuptlinge in mehreren Provinzen, welche den
öſtlichen Theil des bochareſiſchen Gebietes bilden,
die unterwürfige Politik des Emir's gegen Rußland
nicht billigen, und ſich vereinigt haben, um jedem
weiteren Vorrücken der Ruſſen entgegenzutreten.
Der ſchon lange geplante Schlag gegen die
Studentenſchaft, unter der ſich bekanntlich die
meiſten Anhänger des Nihilismus befinden, wird
jetzt fallen. Auf der Petersburger Univerſität
werden nur Studenten noch aufgenommen, welche
Garäntieen für ihre politiſche Zuverläſſigkeit
geben können. Außerdem wird die Zahl der
jüdiſchen Studenten auf 3 Prozent der geſammten
Studentenſchaft beſchränkt, während die Univer-
ſitätsgebühren von 5 auf 25 Rubel pro Semeſter
erhöht werden. Jn der Filiale der ruſſiſchen
Reichsbank in Lodz wurde den ausländiſchen
Juden der Credit entzogen. Aus Afghaniſtan
wird über Rußland telegraphirt: Die Rädels-
führer der jüngſten Militärrevolte in Herat ſindin Kabul angekommen, wo ihnen der Veszeß ge

macht werden ſoll. Wahrſcheinlich eine An
leihe von 500 Millionen Frks. wird die
ruſſiſche Regierung mit Rothſchild's Hilfe in
Paris aufnehmen.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung hat
definitiv beſchloſſen und die Deputation in Wien,
welche jetzt die Rückreiſe nach Sofia antritt, da
von verſtändigt, daß ſie nunmehr dem Fürſten
Ferdinand, der die Wahl angenommen, die
weiteren Verhandlungen mit den Mächten über-
laſſe, um die definitive Thronbeſteigung herbei-
zuführen. Man verhehlt ſich nicht, daß Wochen
verſtreichen können, bis eine klare Entſcheidung
vorliegt, will aber ſein Aeußerſtes thun, um
ſeine Friedensliebe zu beweiſen. Fürſt Ferdinand

Veſen ſet. Auf Grund dieſer halben Entſchuldi-
ung hat das Miniſterium davon abgeſehen, die

wird vor Allem ſeine Aufmerkſamkeit auf Peters-
burg richten. Ob er aber dahin reiſt, iſt noch
unbeſtimmt.

Afrika. Nach mehrwöchentlicher Verhandlung
hat das egyptiſche Kriegsgericht in Kairo den
Major Haſſan Benaſſoui, früher Befehlshaber
des 5. Regimentes in Chartum, von der Anklage
des Hochverrathes freigeſprochen. Der Major
war veſchuldigt, den Mahdiſten die Thore der
Stadt geöffnet zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Die innere Einrichtung des kron-

prinzlichen Palais wird von einem Berliner
Berichterſtatter der „Magdeb. Ztg.“ ausführlich
W Alles in dem Heim des deutſchen

hronerben iſt nicht nach dem Geſchmack des
Dekorateurs, ſondern nach den Beſtimmungen
des Kronprinzen, und beſonders der Frau Kron-
prinzeſſin, ausgewählt und zuſammengeſtellt. Von
beſonderem Reiz iſt die ſogenannte Gedenkhalle,
eine weite, durch Oberlicht erhellte Rotunde, in
welcher alle Erinnerungen an den Vermählungs-
tag des hohen Paares, ſowie die glänzenden
Hochzeitsgeſchenke und die zur Silberhochzeit ge
widmeten Gaben vereinigt ſind. Das Arbeits
zimmer des Kronprinzen iſt nicht beſonders groß,
aber hoch und luftig. Den Eintretenden begrüßt
von der gegenüberliegenden Wand her das auf
einer Staffelei in prachtvollen Goldrahmen auf-
geſtellte, von Angeli gemalte Bildniß der Kron-
prinzeſſin. ſo Er den beiden Eckfenſtern ſteht
der Arbeitstiſch. Er iſt aus hell poliertem Holz
ſchlicht gefertigt und mit einer blauen Decke be
legt; einen Aufſatz beſitzt er nicht. Bücher, da-
runter der letzte Gothaiſche Hofkalender, Brief-
beſchwerer und Erinnerungen an die großen
Kriege und verſchiedene Photographien des
Kaiſers, der Kaiſerin und der Kronprinzeſſin
liegen und ſtehen umher. Neben einem Schreib-
zeugkaſten ragen aus einem Federbehälter etliche
Gänſefedern empor. Die letzteren benutzt der
Kronprinz, der kein Freund von Stahlfedern iſt,
mit beſonderer Vorliebe. Links vom Schreibtiſch
ſteht ein kleines, rundes Salontiſchchen mit etlichen
Photographien. Vor dem Tiſch ſteht ein ein
facher, hochlehniger Stuhl mit gedrehten Füßen.
Rechts zur eite eine eigenartig gebaute
Stellage mit Tiſchbrett, getragen von einer
Victoria mit ausgebreiteten Schwingen. Auf
der Platte ruht ein in acht Feldern getheil-
ter Rahmen mit ebenſoviel Photographien der
kronprinzlichen Familie. An einem anderen
Fenſter iſt ein hohes Schreibpult aufgeſtellt, unten,
zwiſchen den Füßen, mit verſchiedenen Abthei-
lungen, in welchem Bücher und Papiere ruhen. Vor
dieſem Schreibpult hat ein Seſſel Platz gefunden,
deſſen Sitz durch einen engliſchen Reitſattel ge
bildet wird. Unmittelbar vor dem Pult befindet
ſich ein Kartentiſch, auf dem die Karte des
deutſchen Reiches ausgebreitet liegt. Verſchiedene
kleine Salontiſchchen, Aktenſtänder und ein kleines
Büchertourniquet, beſetzt mit Kleinigkeiten und
Büchern, ſtehen in angemeſſener Vertheilung um
her. Aus einem einfachen doppelten Bücherbrett
ſchauen Rangliſten, wiſſenſchaftliche und adels-
geſchichtliche Werke, ſowie die Bände des großen
Generalſtabswerkes von 1870,71 hervor. An der
einen Wand ſteht ein dreigetheiltes Sopha. Ueber
demſelben bilden zwei Landſchaften darunter
eine mit Mondſcheinbeleuchtung, in reich
durchbrochenem Goldrahmen und vier andere
Bilder, unter ihnen zwei Engelsgeſtalten in ſpitz-
bogigem Felde, den Wandſchmuck. An guten
Bildern und Kunſtwerken iſt in dieſem Raume
überhaupt kein Mangel. Einige rühren von der
Hand der Kronprinzeſſin her. So nimmt die
Rückſeite jener vorerwähnten Staffelei, welche
das Portrait der hohen Frau trägt, das ausge
zeichnet gemalte Bildniß des Prinzen Wilhelm
ein, und oberhalb des Schreibtiſches ruht auf
einer Konſole die treffliche Büſte des Prinzen
Waldemar, des verſtorbenen Sohnes des kron-
prinzlichen Paares. Eine Chaiſelongue, ein
Fauteuil, an dem ein Leſepult befeſtigt iſt, ein
einfacher Kronleuchter ſind die übrigen Beſtand-
theile der Einrichtung.

Ueber die Geſundheit des deut-
ſchen Kronprinzen bringt ein Londoner
mediziniſches Fachblatt folgende authentiſche Mit
theilung: „Der Kronprinz hat höchſt zufrieden-
ſtellende Fortſchritte auf dem Wege völliger

tärke und Reſonnanz gewonnen, und iſt bei
nahe völlig frei von Heiſerkeit: Er kann dieſelbe
in gewöhnlicher Konverſation ohne Ermüdung
gebrauchen, darf aber, wie leicht begreiflich, die
ſelbe noch nicht ſehr anſtrengen. Es egxiſtirt
noch immer eine leichte Kongeſtion des Kehl-
kopfes. Die Aktion der Stimmbänder iſt jedoch
gegenwärtig völlig hergeſtellt mit Ausnahme des
linken Bandes, welches an der Stelle, wo der
Auswuchs war, eine kleine Unebenheit zeigt.
Nichts außergewöhnlicher Natur iſt gegenwärtig
dort ſichtbar, außer einer kleinen Erhöhung, welche
dem Sitze der Wurzel der kleinen Warze ent
ſpricht, und dieſe Baſis oder dieſer Stumpf iſt
allen Anſcheine nach in einem Stadium völliger
Ruhe und zeigt weder Zeichen von Entzündung,
noch von Nachwuchs. Das Lokalbefinden iſt
in der That ein ſo zufriedenſtellendes, daß die
Behandlung gegenwärtig nur eine ſedative iſt,
und Seine Kaiſerliche Hoheit wird jetzt nur ein
mal jeden Tag von dem Arzte beſucht, während
noch ganz vor Kurzem zwei ſolcher Beſuche ſtatt-
fanden. Die Wiederherſtellung ſeiner Stimme
hat auf das Gemüth des Kronprinzen einen
höchſt günſtigen Eindruck gemacht, und der all
gemeine Geſundheitszuſtand der Kaiſerlichen
Hoheit iſt ſo anusgezeichnet, daß der Kronprinz
eines bei ihm wohnenden Arztes nicht bedarf.
Während des Aufenthaltes des Kronprinzen auf
der Jnſel Wight wird Dr. Morell Mackenzie
fortfahren, ihn von Zeit zu Zeit zu beſuchen Jm
Spätherbſt wird ſich die kronprinzliche Familie
wahrſcheinlich wieder nach der Riviera begeben
und dort längeren Aufenthalt nehmen.“

Wie jetzt erſt bekannt wird, waren für die
Sicherheit des Extrazuges, mit dem der
Kaiſer von Koblenz nach Konſtanz gereiſt war,
beſondere Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden,
da einige in GroßGerau in Heſſen vertheilte Zettel
mit der Nachricht, daß der Kaiſer in der Nacht
vom Mittwoch auf Donnerſtag durchpaſſiren
werde, Verdacht bei der Polizei erregten. Die
Bahnſtrecke Mainz Darmſtadt wurde bewacht,
eine Lokomotive fuhr dem kaiſerlichen Zug voraus.
Es hat ſich indeſſen nicht das mindeſte Verdäch-
tige gezeigt.

Der Kaiſer von Rußland hat eine Zer-
ſtreuwung gefunden, die ihn unterhält und ſehr
beruhigend auf ſeine überreizten Nerven wirkt.
Er iſt Fiſcher geworden. Die Karpfen und
Hechte hatten ſich in den Teichen von Gatſchina
ſo ſehr vermehrt, daß Abhilfe geſchaffen werden
mußte. Sofort erklärte der Zar, er werde in
freien Stunden fiſchen. Anfangs machte ihm die
Sache nur Spaß, ſpäter wurde ſie ihm aber zur
Paſſion. Er iſt ſchlecht aufgelegt, wenn die
Beute nicht ergiebig, von übermüthigſter Laune,
wenn er einen beſonders guten Tag gehabt.

Während der Beerdigung einer Negerin auf
dem Kirchhofe in Mount Pleaſant in Tenneſſee
entlud ſich ein Gewitter, und die Menſchenmenge
ſuchte Obdach unter den Bäumen. Neun Per-
ſonen ſtanden unter einer großen Eiche, in welche
der Blitz einſchlug, wodurch Alle auf
der Stelle getödtet wurden. Es befan-
den ſich unter ihnen drei Geiſtliche und die
Mutter, ſowie zwei Schweſtern des eben beerdigten
Mädchens.

Der Schaden für die in Zug in der
Schweiz verſunkenen Häuſer und die unbedingt
abzubrechenden Gebäude wird amtlich auf 478000
Franken taxiert. An der Feſtſtellung des Mo-
biliarſchadens wird gearbeitet.

Das Landgericht in Lübeck verhandelte Sonn
abend gegen den Paſtor HolmNeukirchen wegen Un
terſchlagung von Kirchengeldern. Der
Staatsanwalt beantragte 21 Jahre Gefängniß
Das Landgericht verwies die Sache an das
Schwurgericht, weil Holm Staatsbeamter iſt.

Der Pfarrer vor Ancy, einem zwiſchen Ars
und Noveant gelegenen Dörfchen, wurde im
Kirchthurm am Glockenſtuhl erhängt auf-

Geiſtesſtörung gezeigt.
Jn dem Orte Woiſchnik in Oberſchleſien

brannten am Donnerſtag 73 Gehöfte ab.
479 Bewohner ſind obdachlos geworden.

Die Wiener Modiſtinnen haben in
ihrem Kriege gegen die Manillahüte doch nicht
obgeſiegt alles Verſchenken der Hüte an Straßen
kehrer und Miſtbauern hat nichts geholfen. Die

eilung gemacht. Seine Stimme hat viel an

gefunden. Er hatte in letzter Zeit Spuren von
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Hamburger Kaufmanns durchgegangen, nach-

9 erſt recht.

Damenwelt trägt im Gegentheil die Hüte jetzt

Jn dem bekannten Prozeſſe des Kapellmeiſters
Hans von Bülow in Meiningen gegen die
Heſſiſche Morgenzeitung wegen Beleidi

gung in Sachen der Prager chechenfreundlichen
Demonſtration des Künſtler iſt die gegen den

yverantwortlichen Redakteur erkannte Geldſtrafe
von 100 Mk im Gnadenwege auf 15 Mk. und

die Gerichtskoſten auf 5 Mk. ermäßigt worden.
Mit einer Tänzerin iſt der Sohn eines

dem er vorher einen Wechſel über 4000 Mark
M gefälſcht.
e Beinm Ueberſchreiten eines über den
Hiagara geſpannten Drahtſeiles hat der ameri-

e

zurückgelegt hatte, war berauſcht und ſtürzte in
die T

eier verſchluckte.

tkaniſche Seiltänzer Pier den Tod gefunden.
t

Der A0jährige Mann, der den Weg ſchon öfter

iefe.v NewYorker Yacht „Myſtery“, welche

40 Ausflügler am Bord hatte, ſchlug in der
Canarſee-Bai um. 27 Perſonen, meiſt
Frauen und Kinder, ertranken.

Der der Ermordung der Pariſer Halb-
weltlerin Marie Reignault, deren Dienerin, und

der Tochter der letzteren angeklagte Italiener
Pranzini iſt vom Schwurgericht zum Tode

verurtheilt worden.
Die übliche Seeſchlange hat für dieſe

Saiſon eine Metamorphoſe erlebt und iſt eine
Feldſchlange geworden. Dieſes Kunſtſtück

hat ſie natürlich nur in Amerika fertig bringen
können.
Kürzlich war der Farmer Aderhold bei Doug-
M lasville im nordweſtlichen Georgia Zeuge, wie
eine große Schlange ein ganzes Neſt voll Wachtel

v Die Eier waren ſchon bebrütet,
und die kleinen Wachteln würden bald ausge
ſchlüpft ſein. Wenige Tage ſpäter traf Ader-

hold's Nachbar Butler die Schlange, wie ſie eine
ganze Brut von jungen Wachteln ins Feld führte.
Die kleinen Vögelchen waren offenbar durch die
Wärme im Bauche der Schlange ausgebrütet
worden. Dieſe hatte ſie von ſich gegeben und
hielt ſich nun für ihre Mutter. Die Thierchen

Die Jllinois -Staatszeitung erzählt

folgten ihr, wie Kücken der Henne, und die

auf ihre Brut.
der Former Mac Grath, als er ſein Haferfeld
beſichtigte, eine Schlange, die mit aufgerichtetem

S S

Schlangenmutter war offenbar nicht wenig ſtolz
Einige Tage darauf erblickte

Kopfe ſich an den Haferähren zu thun machte.
Jhr ſonderbares Benehmen machte ihn aufmerk-

I ſam. Man ſollte es kaum glauben, aber Farmer
Mac Grath, der bekanntlich niemals lügt, hat es
mit eigenen Augen geſehen, wie die Schlange die
Haferkörner aus den Aehren herauspickte und
damit die hungrige Schaar junger Wachteln, die
ihr folgten, fütterte.

Das aus ſieben Perſonen beſtehende Ber-
liner ſocial demokratiſche Central-
comitee iſt in der Nacht zum Sonnabend durch
die Polizei aufgehoben und die Mitglieder
verhaftet worden. Das CEentralcomitee bildete
die Spitze der geheimen Organiſation der Ber-

Comitee's hatte
liner Socialdemokratie, jedes Mitglied dieſes

beſondere Funktionen. Dem
Einen lag die Organiſation der Vertheilung des
„Socialdemokraten“ ob, der Andere hatte die
Kaſſengeſchäfte zu leiten der Dritte die Geld
unterſtützungen an die Ausgewieſenen feſtzuſetzen
und zu übermitteln. Das Centralcomitee organi-
ſierte auch die Verbreitung der ſocialdemokratiſchen

W Flugblätter und ſpielte eine Art Ueberwachungs-
I comitee über die ſocialiſtiſchen Abgeordneten und
deren Thätigkeit innerhalb und außerhalb des
Parlamentes. Jn das Centralcomitee wurden
nur ſolche Socialdemokraten gewählt, die in der

Oeffentlichkeit abſolut nicht hervorgetreten waren.

Der bevorſtehende 1. October wirdin Berlin einen Umzug vor ſich gehen ſehen,
wie er ſeit Jahren dort nicht ſtattgefunden hat.
Es haben Maſſenkündigungen ſtattgefunden, von
denen man ſich kaum eine Vorſtellung machen
kann. Faſt überall gingen ſie von den Haus
wirthen aus und hatten als Zweck eine Mieths-
ſteigerung. Sie betreffen in hervorragendem

Seit einiger Zeit haben ſich die Grundeigenthum
vereine Berlins deren es 9 vder 10 giebt, an
einander angeſchloſſen. Mit vereinten Kräften
uchen ſte nun eine Miethsſteigerung durchzuſetzen,

Maße die kleinen und kleineren Wohnungen.

die mit der neuen Bauordnung motivirt wird.
Noch iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach kein einziges
Haus beziehbar, das unter der neuen Bauordnung

erſtanden, und ſchon beginnt eine Miethetreiberei.
Das Schlimmſte iſt, daß überall in der Um-
gegend die Grundeigenthumspreiſe ebenfalls rapide
ſteigen, und daß augenblicklich nur 2 Prozent
aller Berliner Wohnungen leer ſtehen, und unter
ihnen befinden ſich in ſehr bedeutender Anzahl
theure Wohnungen.

Pariſer Bilder. Durch die Verlänge-
rung der Rue Monge wird der uralte Place
Maubert umgeſtaltet werden. Auf dieſem Platze,
an den Stufen, welche zum Boulevard Saint
Germain führen, wird jeden Morgen um etwa
7 Uhr die „Stummelbörſe“ angehalten. Die
Börſenbeſucher halten ihre „Waare“ in Papier-
fetzen feil. Jeder bringt die Cigarrenſtummel,
die er am Tage vorher vor Kaffeehäuſern, auf
den Boulevards u. ſ. w. aufgeleſen hat. Manche
begnügen ſich mit dem Austauſch oder dem An-
kauf geringer Mengen für ihren perſönlichen Be
darf. Die Großkäufer kaufen Alles zuſammen,
was ihnen angeboten wird, gewöhnlich zu 1 Fres.
das Pfund. Sie reinigen, färben und trocknen
die Stummel, um ſie dann mittels eigener kleiner
Maſchinen zu ſchneiden. Das alſo gewonnene
Erzeugniß wird in einfachen Päckchen heimlich als
„Schmuggeltabak“ zu 3--4 Franken das Pfund
verkauft. (Der Monopoltabak koſtet 5 Franken
pro Pfund.) Auf der Stummelbörſe geht es
wie auf jeder anderen Börſe zu, die Preiſe
ſteigen und fallen je nach Angebot und Nach-
frage. Jm Winter iſt allgemein Steigluſt vor-
handen, weil die Nachfrage ſich mehrt, das An-
gebot aber meiſtens nicht. Am Place Maubert
blüht auch eine Kunſtanſtalt eigener Art, ge-
wöhnlich wird ſie als Académie Sylvain bezeichnet.
Der Pöére Sylvain richtet Hof und Gaſſenſänger
ab. Zehn Lektionen, je zu 25 Centimen, genügen,
um einem derſelben die geläufigſten neuen Gaſſen-
hauer einzupauken. Auf das Wie kommt es ja
nicht an, da viele dieſer Sänger Kupfermünzen
zugeworfen erhalten, damit ſie nur ſchweigen.
Anderen, denen es an Stimme fehlt, paukt Syl-
vain die Handhabung der Geige, Guitarre oder
Mandoline ein, verleiht ihnen auch dieſe Jnſtru-
mente. Uebrigens haben es einige ſeiner Zög-
linge auch weiter gebracht, und ſind allmählich
zu berühmten Konzert- und Tingeltangelſängern-
und Sängerinnen geworden. Unweit der Aca-
démie Sylvain hält eine Jtalienerin, Calaſte
Mariutti, eine Lehranſtalt zur Abrichtung von
Wahrſagerinnen, Kartenlegerinnen c., welche auf
Jahrmärkten und Meſſen herumziehen. Der
Place Maubert iſt ein Hauptquartier der Lumpen-
ſammler. Jhnen dürfte es zu verdanken ſein,
daß dort in einigen Kleiderläden eine unerhörte
Billigkeit herrſcht. Einen ganzen Anzug, Schuhe
inbegriffen, zu 4 bis 6 Franken zu erſtehen, ge-
hört da zur Tagesordnung.

Frl. Mercedes Campos, deren Flucht aus
Paris ſo viel von ſich reden gemacht, iſt in der
Schweiz angekommen. Sie iſt mit ihrem Lieb-
haber Millevoque in London kirchlich getraut.
Jn Frankreich iſt man der Anſicht, daß dieſe
Heirath ungiltig iſt, denn die franzöſiſchen Gerichte
haben die erſte Ehe der abenteuerlichen Dame
nicht definitiv aufgehoben, ſondern nur auf
Trennung von Tiſch und Bett erkannt.

Ein Juſtizakt des Richter Lynch.
Anfang Juli erſchien in der Stadt Lalem (Jn
diana) Morgens gegen 2 Uhr eine Anzahl mas-
kierter Männer, ſperrte den Stadtwächter ein
und verlangte vom Sheriff die Gefängnißſchlüſſel.
Der Sheriff verweigerte die Herausgabe. Die
Menge ſchlug die Thüren des Gefängniſſes ein
und bahnte ſich den Weg zur Zelle eines Mörders,
Namens Delos Hefferen. Dieſer hatte das Vor-
dringen der Wüthenden bemerkt und ſich auf
einen verzweifelten Widerſtand vorbereitet. Die
Männer, welche ihn kannten, wußten, daß der
»Erſte, welcher die Zelle betrete, ein Kind des
Todes ſei. Man kam auf eine Jdee. Es wur-
den Garnballen herbeigeſchafft, mit Köohlenöl und
Terpentin getränkt; in die Zelle geworfen und
daſelbſt mittels langer Stangen in Brand geſetzt.
Nachdem die Zelle ſo erleuchtet war, wurden auf
Hefferen Piſtolenſchüſſe abgefeuert, deren einer
ihm den Arm zerſchmetterte Er mußte jeden
Widerſtand aufgeben. Man ſchleppte ihn nach
einer nahen Eiſenbahnbrücke, legte ihm einen S

Strick um den Hals und befeſtigte das andere
Ende des Seiles an einem Brückenbalken. Dann
ſtieß man den Gefangenen herab. Nach wenigen
Augenblicken war er eine Leiche.

Engliſch. Vor Kurzem ſollte in einer
Kirche zu Mancheſter die Trauung eines Braut-
paares ſtattfinden. Der Pfarrvikar Mr. Leviſ
ham erſchien. Als er aber die Braut ſah, ſchien
er plötzlich verwirrt und ſtotterte verlegen. End
lich zog er die Braut zur Seite, flüſterte mit
ihr eine Weile; ſeine Worte ſchienen Anklang
zu finden und ſchließlich wandte ſich die Braut
an den überraſchten Bräutigam und erklärte
kurzweg, ſie habe ſich die Sache überlegt, ſie
werde ihn nicht heirathen. Die Gäſte zogen ſich
verſtimnt zurück. Am nächſten Tage aber ſerfuhr
die Gemeinde, daß Leviſham, dem die üppige
Braut ſehr gefallen, dieſer den Vorſchlag ge-
macht, ſie möge lieber ihn heirathen ſeine zwei
Kinder hätten von der Mutter ein großes Ver-
mögen geerbt, deſſen Zinſen der Wirthſchaft zu
Gute kämen. Die Braut war ebenſo ſchnell
entſchloſſen, allein die Pfarrkinder ſind über den
Fall empört und haben Klage beim Biſchof
geführt.

Jan einem Hauſe der Brüderſtraße in Berlin
ſtürzte ſich Sonnabend Mittag der Oberſt-
lieutenant a. D. Sch. aus dem Fenſter ſeines im
dritten Stock belegenen Schlafzimmers auf den
gepflaſterten Hof hinab und blieb auf der
Stelle todt. Anſcheinend hat Sch die That
in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ausgeführt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Sicherm Vernehmen nach wird Herr Regie

rungs- und Schulrath Cremer, welcher ſeit
ca. 2 Jahren dem hieſigen Regierungs-Collegium
angehört, am 1. Auguſt er. aus demſelben aus-
ſcheiden und in gleicher Eigenſchaft in das
Regierungs-Collegium zu Arnsberg in Weſtphalen
eintreten.

Mittwoch Abend concertirt das Trompeter-
corps im Garten der „Funkenburg.“

Dürrenberg, 16. Juli. Das heute
früh über unſere Fluren ziehende Gewitter brachte
endlich den langgewünſchten durchdringenden
Regen; leider ſchlug aber auch der Blitz in dem
benachbarten Wölkau in die Scheune des Guts-
beſitzers Buchmann und äſcherte dieſelbe nebſt
zwei Ställen ein.

Letzte Nachrichten.
Jnnsbruck, den 19. Juli 9 Uhr 45 Min-

Vorm. Telegr. d. Kreisblatt.) Der Kaiſer
Wilhelm iſt geſtern Abend um 9 Uhr wohl-
behalten hier eingetroffen, am Bahnhofe von
dem Statthalter empfangen und nach dem
„Tiroler Hof“ geleitet. Auf dem ganzen
Wege wurde der Kaiſer von der Bevölkerung
ſympathiſch begrüßt.

Kirchen Wachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Dorothea Maria Johanna, T. des
Mechanikers Lowitzſch Lina Gertrud, T. des Sergeant im
Klg. Thüring. Huſ.-Regmt. No. 12 Geißler; Oskar, S.
des Fabrikarbeiters Becker. Getraut: der Realſchul
lehrec Dr E. H. Löwenhardt zu Halle a S., mit Jung-
frau A. S. Eylau hier. Beerdigt: den 12. Juli, die
einzige T. des Delikateſſenhändlers Zimmermann den 14,
die älteſte Tochter des Fabrikarbeiter Oberbeck; den 18.
die jüngſte Zwillingstochter des Kutſchers Halmer.

Stadt. Getauft: Marie Hedwig, T. des Fuhr-
manns Richter Helene Katharine, T. des Kgl Bauinſpektors
Brinkmann Friedrich Hermann, S. des Bahnarbeiters
Sachſe; Auguſte Bertha Elſa, T. des Handarb. Tauche
Paul Richard, S. des Maurers Engelmann. Getraut:
der Handarb. J. W. A. Dolze hier mit Frau M. K.
verwit. Holbe, geb. Hoffmann. Beerdigt: den 12.
Juli ein unehel. S. den 14. der jüngſte S. des Korbmachers
Weißflog; den 16. die Ehefrau des Schuhmachermſtrs.
Göthe; den 17. der Lohgerbergeſelle Becker.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachmittags 5 Uhr,

Gottesdienſt Herr Diak. Block. SJm Cymbelbecken befand ſich am vorigen Sonntag ein
Thaler, der dem Wunſche gemäß Verwendung finden ſoll.
Dem gütigen Geber hiermit herzlichen Dank.

Werther, P.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Willy, S. des
Zimmermeiſters Poſer Carl Fritz, S. des Cichorienmüllers
Piſchner in Venenien. Beerdigt:; der einzige S. des
Zimmermeiſter Poſer; der Seilermeiſter Hommel der jüngſte
S. des Oeconom Fleiſchhauer; die jüngſte T. des Hand

arbeiters Flohr. zAltenburg. Getraut: der Fabrikarbeiter E. R.
C Hähnel mit Frau A. geb. Freing: der Handarbeiter
K. H. Bürkmar mit Frau M. L. geb. Treibler. Be
erdigt: der S. des Kaufmanns Teichmann der Gaſt
2 Hülſe die T. des Mechanikers Helm; ein unehel.

ohn.
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W Kaſinogarten.
Freitag, den 22. Juli, Abends 74 Uhr

Großes patriotiſches Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36 unter perſönlicher

Leitung des Capellmeiſters O. Wiegert.
Jm Programm:Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre

1370——1871. Großes Schlachtenpotpourri von Saro. Schlachten-

fenerwerk von dem Phyrotechniker Pfeiffer ans
Halle ausgeführt.

Billets im Vorverkauf zu 40 Pf. ſind zu haben bei den Herren Moritz,
Burgſtr. 13, Cigarren- Geſchäft und Matto, Roßmarkt, Cigarren-Geſchäft.

An der Kaſſe 50 Pf. G Feer

Schwimm- und adeanſtalt
Leunaerstrasse No. 4.

Die Schwimm- Anſtalt ſowie die Zellen
bäder ſind von Morgens 5 bis Abends 9 Uhr,
die Warmbäder von Morgens 7 Uhr bis eben
falls 9 Uhr geöffnet.

Außerdem den geehrten Herrſchaften zur Nach
richt, daß der Damen- und Mädchen-
Schwimm-Curſus alle Tage, mit Ausnahme
des Sonnabend und Sonntag, von 8--10 Uhr
Vormittags ſtattfindet. Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.

Himbeeren
Thiele Franke.

Rechnungsformulare
Bogen mit Querlinien in der

Expedition des Kreisbl.

kaufen

Geſchäfts Verlegung.
Meinen hochgeehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß

ich wegen Umbau des Ladens mein Verkaufslocal nach
meinen, in ſelbigem Hauſe an der Marktſeite befindlichen, G
2. Laden verlegte.

G. Moſfman m.Soeeooocoeoeeoeeeisſeoeoeeeoe e

a E kl man
Jn Nr. 161 des „„Merſeburger Kreisblatt““ iſt der hieſige Vorſchuß-

verein in einer Weiſe mit der Politik in Verbindung gebracht worden, welche
geeignet erſcheint, ſowohl den Verein ſelbſt in ſeinen geſchäftlichen Intereſſen
als auch namentlich die Mitglieder des Aufſichtsraths in ihrer bürgerlichen
Stellung zu benachtheiligen. Dem gegenüber erklären wir auf das Beſtimmteſte:

„Der Vorſchußverein als ſolcher hat mit der Politik ar nichts zuthun der Beitritt zu demſelben, ſowie insbeſondere die Wahl in
den Vorſtand und Aufſichtsrath iſt von der politiſchen Parteiſtellung
völlig unabhängig; es gehören thatſächlich dem Vereine wie dem
Auffichtsrath Anhänger er verſchiedenſten politiſchen Richtungen
an, von der eonſervativen bis zur freiſinnigen bei Gewährung
von Crediten wird nie darnach gefragt, zu welcher dieſer Richtungen
der Creditſuchende ſich bekennt.“

Der Aufeichte rath
des Vorschuss Verein zu Mersehberrg.

Gust. Dürbeck. Hermann Schröder. F. W. Senf. A. Hartrodt.
A. Henckel. Wilh. Kops. F. C. Beyer E. Hartung A. Horn sen.

Königl. preussische Iotterie.
Die Abhebung der Looſe zur J. Klaſſe 176.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
1. Klaſſe gleicher Lotterie ſpäteſtens bis

22. Juli er., Abends 6 Uhr
geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche
bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu
Gunſten der Königl. General-Lotterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

L
zur Hauptziehung Preuß. Staate lotterie,

-48 M. -24 M., Hauptgewinn 600000
Mark, Ziehung vom 24. Juli bis 15. Auguſt
ſind bei mir zu haben.
Merz ſeld's Waaren-Credit- Haus

Halle a/S. Bernburgerſtr. 21.
breite leinene

III
geſäumt à St. 2,50 Mk ſind wieder auf Lager,
S St. Scheuertücher 50 Pfg., große
Flanell-Hemden à St. 1,20 M. verkauft

Nähmaſchinen
neueſter Conſtruction, auf Abzahlung
unter günſtigen Bedingungen im
Herzfeldſchen Abzahlungsgeſchäft

Neue Vollheringe
im Ganzen und im Einzel Verkauf liefert preis
werth Otto Schauer,

Gotthardtſtr. 11.

Neue Vollheringe
in vorzüglicher Waare bei

A. Schmöcdckt,
Stein -Str. 5 und Friedrich Str. 6.

Ein noch gutes brauch-e Arbeits Pferd IIIein faſt neuer ſtarker e
Fleiſcherwagen, ein gut erhaltenes
e Kutſchgeſchirr und ein gutesvollſtändiges ler Ackergeſchirr iſt
preiswerth zu verkaufen

Merseburg, Jonannisstr 18.
Eir Wohnung, beſtehend aus 6 bewohn-

baren Räumen, Küche, Keller, Mägdekammer
und Bodenraum wird zum 1. September geſucht.
Offerten an die Kreisbl.-Expedition unter R. E.

Die herrſchaftlich eingerichtete untere Etage
des Hauſes Clobigkauer Straße 5 mit
Veranda und ſchönem Obſtgarten iſt ſogleich oder
ſpäter unter ſehr günſtigen Bedingungen evtl.
auch getheilt zu vermiethen. Näheres

Clobigkauer Strasse 5.

zu vermiethen Hälterstrasse 15.

S L.Von heute ab jeden Abend neue Kartoffeln
mit Hering.

Meinen werthen Gäſten zur Nachricht, daß der
Garten durch ca. 60 Flammen erleuchtet wird.

G. Golm.
Rischgarten.Mittwoch den 20. ds., von Abends

G Uhr ab iſt mein Local für den Garde
Verein reſervirt. Reinhardt.Halle a/S. Bernburgerſtr. 21.

litzableiter!
S reueſter beſt bewährter und

billigſter Conſtruction em-
pfiehlt

Ohräst. Merſeburg.
C. Pertz, Tiſchlermeiſter,
Freiteſtr. 2. I. Etage. Preiteſtr. 2.

bringt ſein

Möbel-, Spiegel- und Polster-
waaren- Magazin

von ſelbſtgefertigten Arbeiten in allen Holz
arten in empfehlende Erinnerung.

Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.

Ein junger Mann von 17 Jahren ſucht Stell
ung als Kutſcher oder Diener. Adreſſen

unter A. S. No. 27
Mücheln erbeten.

postla gernd

Funkenburg.
Mittwoch, den 20. Juli 1887:

VI. Abonnements Concert
gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps unter
Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Anfang S Uhr. D. RBrandin.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

Matto, Roßmarkt und Otto Schultze,
Gotthardtſtraße.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 20. Juli.

Neues Theater.
fang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.

Proſpect, KönigtrankK betr. erfunden
v. K. Jacobi bei, worauf wir hiermit
beſonders aufmerkſam machen. Hier zu habenRob. Burkhardt, Markt 32.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
bei Herrn Heinrich Schultze jun.

Anſtändige Schlafſtelle

Aleſſandro Stradella. An

W Der heut. Nummer u. Bl. liegt ein

S
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